
Die hbeıden Plakatdrucke der Ablafs-
thesen Martin Luthers

Von

Nieländer In Brieg (Bez Breslau).
die Thesen Luthers ber den Ablafs geschrieben oder

gedruckt die Tür der Wittenberger Schlofskirche A,  -
schlagen wurden, darüber gehen dıie Meinungen auseinander.
Bel Köstlin - Kawerau heilst es; Er schlug S1e mC
schrieben, doch ohl nıcht Von selner eigenen and Joh
Luther dagegen kommt ın seinem- Aufsatze In der Halle-
schen Westzeitung dem Schlusse , dafls der Reformator
seline 'T’hesen bereits VOor dem 31 Oktober hat drucken
assen und ZWar bei Melchior Lotther In Leipzig In Plakat-
form und dafls diesen Plakatdruck angeschlagen hatin E  S Ca A Ea uch Clemen meınt, dafls Luther die T’hesen VOTrT dem
31 Oktober 1517 drucken liefs un e1IN Kxemplar VOT

Allerheiligen anschlug; doch nımmt dafür einen uUuNns nıcht
mehr erhaltenen Wiıttenberger Urfolioeinblattdruck

Hat Luther, W as wahrscheinlicher ist , die Thesen g_druckt angeschlagen, ann dafür LUr eın Plakatdruck 1n
Frage kommen. Bekannt sınd ZWEeIl solcher Drucke und

E S
1 Köstlin, Martin Luther, seIN Leben und seine Schriften;Aufl 1903, Ii 155
2) Joh Luther, Der erste Drucker Von Dr Martin Luthers

"T’hesen. Festzeitung ZU) Jubiläum der Universität Halle, Nr und
4’ und August 1894

3) Clemen, „ Beiträge ZUr Lutherforschung‘“ ın der est-
schrift für Brieger: „ Aus Deutschlands kırchlicher Ver
1912 gangenhgit 6C

eitschr. K.- AXXV, 11
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ZW ar bisher ın Je ZzWel Exemplaren. In der elmarer Aus-
gabe der Werke Luthers werden S1@e and E seıte 230 unter

Von befindet sıch e1ın Kx-und näher beschrieben.
emplar 1m Britischen Museum London un ın der König-
lichen Bibliothek Berlin. Von WAar bısher UU  S Je 300
Exemplar ın der Sst Michaels - Kirchenbibliothek Zeıtz

In etzter Zeıtund 1m GAeh Staatsarchıv Berlin bekannt.
ist. VOIL auch eın Exemplar ın der Bibliothek des Gym-
nasıums Brieg entdeckt worden

Be1l einer gENAUECTEN Durechsicht der hler vorhandenen
Reformationsdrucke fand sich dieser seltene Plakatdruck 1n
einem Sammelbande VO  a} verschiedenen Drucken AUS der
Reformationszeıt elfter Sstelle zusammengefaltet un ein-
geklebt. In dem sogenannten Catalogus antıquus der hjes]-
SCn Bibliothek VO August 1622 ist dieser Quart-
band der 318 stelle verzeichnet ; daraus aber 1U der.
erste, drıtte, vierte und fünifte Druck vermerkt, dıe übrıgen
sSind miıt eifc zusammengefalst. Nıcht SaNZ uUunNSCHauU ist
der Universalkatalog vom Rektor Johannes Lukas, dem Vater
des schlesischen Chronisten Lucä, AaAUus dem ‚Jahre 1664, hun-
dert Jahre ach der Grundsteinlegung des hiesigen Gymna-
sialgebäudes. ber auch lälst VO  — den ZWaNnzlıg Drucken
dreı AUS , darunter den Thesendrueck. Ebensowenig ist ın
den späteren Katalogen VOoxNn diıesem für uUunNns Jetz wert-
vollen Drucke irgendeine Spur finden , bis Jjetzt fast:
4.00 Jahre nach seinem Entstehen wieder ANS Tageslicht C
kommen ist.

Dieser und gab mIır Veranlassung , eıne Unter-
suchung der beiden Plakatdrucke, die von den Ablafsthesen
Luthers vorhanden sind, heranzutreten.

Unsere Ausgabe wırd VOoONn Knaake Nürnberg ZU  -
wlesen, weil CS, WwI1e b nachgewiesen hat, einen Nürnberger

Näheres über dieses alte Gymnasıum ist; ersehen AUus

Schönwälder uud Guttmann, (G(Geschichte des Könıg-
lıchen (3ymnasıums Brieg, Breslau 1569 E  ıne (+eschichte der Bi-
bliothek, dıe In iıhren äaltesten Beständen bis auf 19280 geht, besonders
aber reich Flugschriften der Reformationszeıt ist , harrt noch
der Erledigung.
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T’hesendruck yab und weiıl Cochleus, der unverkennbar ıIn
seınen Commentaria de actıs et scr1ptis Lutheri Ausgabe

erwähnt, damals, als die T’hesen erschienen, mıt Nürnberg
in Fühlung stand Diese Vermutung wird jedoch
adurch beeinträchtigt, dafs sıch dıe Iypen VvVon nıcht In
Nürnberg nachweisen lassen. Joh Luther, dem ıch In diesen
Fragen freundliche briefliche Auskunft verdanke, glaubt S1e
mıt groliser W ahrscheinlichkeit für Magdeburg 1n Änspruch
nehmen können Vielleicht ıst auch VOoONn Bedeutung,
dafs die seltenen T’hesentypen VO:  am} sıch 1n einem Wiegen-
drucke vorfinden: Alanus de Kupe: Psalterium virgınıs
Marıae, (Gripsholm : Kloster Mariefred) März 1498, 4,

Haın Kepert. Proector Die Überein-
stiımmung der ZU el ungewöhnlichen Majuskeln ist -
verkennbar. Freilich S1Nd- es nıcht dı T'ypen. Die
des Wiegendruckes sınd on weıiıcherem Material hergestellt
un! daher eLWAaSs verschwommen , während die Iypen des
Thesendruckes bei ihrer Schärfe den FEindruck machen, als
se]en S1e VO  - härterer Masse und überhaupt erst. frisch her-
gestellt. Immerhin könnte die Tatsache, dals sich ın Grips-
holm In Schweden T'ypen VO  } gleicher Form WIı]ıe die VOonNn

iinden, für die Aufklärung Von Wichtigkeit se1In.
KEine weıtere Beeinträchtigung rfährt Knaakes Vermu-

tung noch dadurch, dafls Cochleus, der Z W, eım Erschei-
nNnen der 'T’hesen Beziehungen Nürnberg hatte, später beim
Schreiben seıner Commentarıia, 1n denen uUunNnsere Ausgabe

erwähnt, sıch ın Dresden befand, bei deren Drucklegung
Breslauer Domherr WAar. Cochleus bekennt selber, dalfls
bei dem grofsen Kıkel, den VOor Luthers Schriften CMD-
fand, sich dessen Schriften NUur ZU. Teil angeschafft habe
und sS]1e VOor allem nıicht für wer hielt, s]e ordentlich gebunden
ıIn seine Bibliothek einzureihen. Sie lagen ungebunden,
bogenweise bei ıhm durcheinander Da ist es schwer

1) 1, 231
Vgl dazu Clemen

3) Brieger xrymn.-Bibl. vgl Nie _-  e Wiegendruckeauf der Brieger Gymn.-Bibl., Beilage ZU) Jahresber. des VMn, 1914
Vgl Spahn, Cochleus, 240
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klärlich, dafs sich e1n. solcher Einblattdruck, der ıhm viel-
eicht, wıe Knaake annımmt, 1517 oder Anfang 1518 VO:  an

Pirckheymer nach talıen , sich damals als KErzieher
der Neffen ..Pirckheymers aufhielt, nachgeschickt Wal, bis
1534 oder 1549, der Niederschrift bzw. Drucklegung seıiner
Commentarıa, In seinem Besıtze erhalten haben sollte.

Anderseıts mulfls ıhm aber In den späteren Jahren unsere

Ausgabe vorgelegen haben; dafür spricht seine bestimmte
Aussage : Ille (Lutherus| ın publicum evulgavıt 95 quam-
QUam ın prıma scheda posuerıt 97 ) proposıtiones , quibus

et receptam de Indulgentius opınıonem Ececlesiae-
QuUg sententiam impugnabat Denn gerade ın der Ausgabe

werden, WEeNnNn auch fälschlıich, Sätze gezählt. Diıe Be-
merkung‘: „ qJuamquam In prıma scheda posuerıt |propo-
sitiones|“ ann nıcht auf eine blofse Krinnerung zurückgehen,
dazu lıegt en orofser Zeitraum dazwischen; zuma|l da-
mals : zur Zieit der aNnZCENOMMENECN Nachsendung eım ersten
Streıten ber die Aufsehen erregenden "T*’hesen die Zahl
oder U7 zurückgetreten eın wird.

Diese Bemerkung Von der prıma scheda miıt den
Sätzen  wırd a 10 auf Quellen, die sich ihm ın Dresden oder
Breslau boten , zurückzuführen <ein. Kür beide rte läflst
sich das Vorhandensein Von wahrscheinlich machen. Im
ersten Falle ist hinzuweisen auf den und Von In Zieıtz,
nıcht allzuweıt von Dresden ; 1m letzteren auf den iın Brieg.

Zumal zwischen Breslau un! Brieg lassen sich für dıe
damalige eıt ın Reformationsiragen besonders CHNSC Bezıje-
hungen nachweısen. Der damalıge Dechant des Brieger Hed-
wigstiftes, Johannes Dittrich, der neben seinem Namensver-
merk in einem groisen Teile der 1er In Betracht kommen-
den und ın der hilesıgen Bibliothek befindlichen Reforma-
tionsdrucke auch ausführliche Randbemerkungen gemacht
hat, der auch später ZULC Reformation übergetreten ist, mulfs
mıiıt Johannes Hels, dem Reformator Breslaus, Fühlung g-
habt haben Auf einem hiler befindlichen Drucke findet;

1) Coci:leus, Commentarıa 1549,
2) 13, 925
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sıch nämlich der handschriftliche Vermerk: doetor Johs
Hessus dono dedıt. Auf einem anderen SstTe dıe Wiıd-
INU. doetori Jo Hesso Canonico. TUC

Die durch die ähe zwıschen Breslau und Brieg schon
wahrscheinlichen Bezıehungen sınd also hierdurch qls
wı]ıesen anzusehen. Da ist eSs ohl möglich, dafs eın Kxem-
plar der In Brieg aufgefundenen Ausgabe sich auch 1ın
Breslau befunden hat und dort dem Cochleus In die Hände
gekommen ıst , qls sich VOr der Drucklegung selner
Commentaria erneut ber die Schriften Luthers orJlen-
tieren suchte. Ziu beachten ist auch der Umstand, dalfs der
1ın Frage kommende Satz „ YyUALMGQUAM In prıma scheda
posuerıt 97 ° sıch ın Klammern befindet:; Möglicherweise ıst

erst nachträglich VOT der Drucklegung ın der Breslauer
Zeeit eingeschoben.

Unter diesen Umständen ist ohl davon abzusehen,
einen Nürnberger Druck erblicken.

Damit trıtt aber auch eıine Änderung 1n der Bewertung
VvVon eın Nach Knaake steht deshalb dem Reformator

Joh Luthernächsten , weiıl OT Nürnberg ZUWIeS
hat dies näher dadurch begründet, dafs die JTexttype der
Ausgabe bei Melchior Lotther iın Leipzig nachwies Da
sıch sonst keine I'ype fand, dıe dieser Lottherschen völlig
glich, konnte mıiıt gutem Grunde, zuma|l be] den nach-
weıisbar Beziehungen zwıschen dem Reformator und
dem bekannten Leipziger Drucker, als eın Krzeugnis der
Lottherschen Presse angesehen werden. Nun hat sich aber
1n der hlesigen Bibliothek e1n Druck gefunden, der vielleicht
berufen ıst , diese Frage ın eiınem anderen Lichte GI=
scheinen lassen. Ks ist eın Druck VO  en Hieronymus .Höl-
zel 1n Nürnberg AUS dem Jahre 1516 Quodlibeta magistrı
Cypriani Beneti dessen T’ypen auch dieselben sınd Wıe
bei

1) Be 2 1, 231
Vgl die obenerwähnte Hallesche Festzeitung.

4) De SACTOSANCTIO Eucharistie 1N- — ——  — —— de eiusdém M1r
nıstro : Oua2 ad- modum facıllima quotlibeta Cyprianü BenetiıAragonen. ! Ordi Predi. Dfessore: E Za  E Za CTE Theologie Docto- || rem



156 NIELANDER,
egen Lotther und damıt für Hölzel spricht für mich

der Umstand, dafs Lotther ın den Fällen , die SONS
bel 1m ext vorkommende I'ype verwendet, eın anderes

grofses gebraucht. ährend nämlich be1 ın der
11 These entsprechend den übrıgen I'ypen beim Anfangs-
worte 27 Yızanıa 6i auch ein xyrolises > - steht,
findet sich bei Lotther das grolise NUur ın lateınıs
Horm Ks liegt Iso der Schluls nahe, Lotther habe das
1m Plakatdruck angewendete deutsche nıcht gehabt.
In dem kleinen Hölzelschen Drucke, der mMI1r bel1 dieser
Untersuchung NUur allein Gebote stand, habe ich eın ST O-

fses 7 überhaupt nıcht gefunden.
Parıisjiösem: perrime edıta. Am Schlufs: Impressum Nuremberge

accuratıssımum Bibliopolam || Hieronymum Holtzel die Mensıs
Februarı]. Sa- lutıs Anno Millesımo quingetesimodec1mosexto. |
Blätter In 40 Briıeger Gymn -Biblioth. D,

Herr rof. Joh Luther, dem ich den Hölzelschen Druck ZUT

Prüfung übersandte, hat erklärt, dafs wirklich die I'ypen dieses Höl-
zeischen Druckes die gleichen S1IN! w1e€e dıe Texttype des Plakat-
druckes un!' dafls damıt die Möglichkeiıt eintritt, Vvon Hölzel
1ın Nürnberg gedruckt Se1In Iassen. Weıtere MI1r brijeflich freund-
lıchst mitgeteilte Untersuchungen Joh Luthers haben ergeben, dafls
uch die Überschriftstype VO  — sıch 1m wesentlichen bei Hölzel
nachweisen lälst. ffen bleibt, dabe1 die Frage, ob diese Uber-
schrıftstype sich uch beı Lotther 1n Leipzig findet. Bisher ist
be1 den auflserordentlich zahlreichen Lottherschen Drucken nıcht O>
lungen. Jedenfalls kann DU u her Nürnberg zugewlesen
werden.

1) Als Belegstellen führe ich A Das Newe Testament Deutzsch.
(Dezembertestament Die deutsche Bibel IL, 206 and-
type Mark. Kap Zebub; Apostelgesch. Kap Zwilling ;
Röm Kap Zweyerleı Christen. Das Allte 'Testament deutsch.

deutsche Bib. IE R J@4) Fol DD& (Randtype): Zaph-
nath 3) Andreas Karlstadt: Aulfslegung und | Lewterung etzlıcher
heyligenn E: E schrifften etc. (vgl Barge 15) Fol 42 (Randtype):
Zwey ‚ugen. T’homae Rhadını In utherum natıon1ıs doe-
trınam violantem oratıo VIL, 259), Kol 1 b (Randtype) :
Zacharıla. 5) DBreviarıus iuxtia vera Rubriecä — ıngenue ecelesıe Mis-
nı]ıen efc. Dieser mıiıt, dem Impressum Melchior Lotthers dem

n ] ah E  e 1517 versehene Druck hat durchgängıig die eım Pla-
katdruck für dıe Thesen angewendete I'ype, L1UT das i ist uch
hıer wiederum VO'  s lateinıscher Form, pars qestivalıs Fol 1148
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Da nunmehr eher als eın Nürnberger Druck An

sprechen ıst, könnten sich für Aussichten eröffnen, ın
die Rechte eınes Urdruckes einzutreten. Dann mülste sich
aber auch die Möglichkeit nachweisen lassen , dafs e1n
Nachdruck VO  a ıst. (lemen (@ hält das für
unmöglıch: weıst neben teilweise besserem Text ander-
seı1ts geradezu sinnlose Druckfehler auf; eın Nachdrucker,
der sich solche Fehler zuschulden kommen Jäfst, ann nıcht
VOonNn sıch AUS die ZU 'Teil fehlerhafte Vorlage ın richtig-
stellen. Diese Schwierigkeit hebt sıch, wenn 1024  - annımmt,
dafls VOTLT dem Nachdrucken durch einen gelehrten „ Korrek-
tor ‘“ eiwa Christoph Scheur]l, der den Thesen grolfses Inter-
esSsec entgegenbrachte , eine Verbesserung stattgefunden hat
un dafls beim Drucken der Hölzelsche Setzer sich Versehen
hat zuschulden kommen lassen. Hür die Priorität Von

spricht auch och die Verwirrung der T’hesenzählung, 0’7
Sta JD, und die Spaltung der 55 These; bei sınd die
einzelnen 'Thesen durch j]edesma|l vorgeseizfte Rubrikzeichen

klar getrennt, dafls fast den Anschein erweckt, soll
dadurch mıiıt Absicht der verkehrten Thesenzählung un der
Spaltung bei entgegengetreten werden. Hätte umgekehrt

An Vorlage gedient, j1elsen sıch diese Versehen nıcht
erklären, erklären lassen Ss1e sich aber, WeNnNn INa  —_ eiwa eın
Vvon Luthers and geschriıebenes Manuskript qals Vorlage für

annımmt ; Luther schrieb In jener Zeeit besonders unleserlich.
EKs schwer auf eiınen Urdruck verzichten. Des

Johann Agricola Zieugni1s VvVvon einem Druck ‚5 auf einem hal-
ben Bogen Papier “‘, der „das Röfßlein laufen gemacht“

E lä(lst solchen Druck ebenso wahrscheinlich se1n
WI1Ie die VO  a} Clemen mitgeteilte Steile AUS einem Briefe
Thomas Blaurers Bonifacıius Amerbach VO August
1545, 1n der hingewiesen wird auf ax]ıomata de 1N-
dulgentiis Witenbergae pSCr Lutherum eCEXCUusS2a et 1n
orbem christianum diyulgata.

Die Typen vVvon scheinen aber hiıerbei eın unüberwind-
liches Hindernis /AÄ bieten. Jedenfalls ist; es ausgeschlossen,

für einen mıt Wittenberger Typen he
halten. ;'gestellten Druck
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Als Wittenberger Drucker kommt für die damalıge Zeıt
NUur Johann Grunenberg Frage Seine Typen sSind jedoch
mıt denen Von Sar nıcht vergleichen. ber S1IC sind
für Plakatdruck vieler 'T’hesen auch Sal nıcht
geeignet. s1e sSind nämlich orols *.

Ks seiz e1INeEe besonders reich ausgestattete Druckerei
vOraus, Drucke VON dem Umfange WIC auf
Seıte herzustellen , zumal selbst bei der kleinsten Grunen-
bergschen I'ype noch mehr Raum beansprucht wiıird Dazu
WAar nach allem , W3a WILr W1SSCNH , Grunenbergs Druckerei
nicht gee]1gne Kıs g1bt ohl Einblattdrucke AUS (irunen-
bergs Presse aber sınd derart dals S1e ihrer Ausfüh-
runs ach AL nıcht mıt den Thesendrucken und VOI'-

glichen werden können
Diese "T’atsache ann uns Anhaltspunkt bei dem

Suchen ach dem Urdruck geben Luther hat gewils el
daran gelegen, Thesen drucken Jassen, S16 besser
versenden können Anderseits aber wiırd er diıe übriıgen
gedruckten Kxemplare möglichst SCINEGT and haben be-
halten wollen, S1e bel ungünstıgen Urteile zurück-
halten können Der Druck selbst mulste deshalb

Ich habe daraufhin dıe kleinste und ‚WArLr lateinısche Iype
untersucht WIEC S1e sıch bel den Resolutiones etc 523 A
findet Auf mıt. dieser T’ype hergestellte Zeilen kommen Zeilen
des Thesendruckes Die 99 Zeilen der Thesen nehmen Raum
vVon 330 CIN , dıe Grunenbergsche kleine lateinısche I'ype würde
bei Zeilen 339 beanspruchen, damıt würde die letzte Zieile hart

Auch der Breite, Wasden unteren and des Bogens stoflsen
INAan be  38001 ersten Blick Sar nıcht für möglich hält nımmft diese kleine
Grunenbergsche IT'ype mehr Raum einNn Das W ort; absolutione
"T’hese be1 1st 16 lang, während das gleiche Wort

Resolutiones 3a Zeile 21 VO:  > ben Jang 1st Da NUuU

beim Plakatdruck dıe einzelnen Zeilen hne die vorgesetzten Zahlen
103 betragen, wurden diıe kleinen Grunenbergschen Iypen für
jede volle Zeile eLwas über mehr Raum beanspruchen, der noch
verdoppelt werden muls, da der Plakatdruck WwWel Spalten hat

2) Zıweili sınd 11 Sammelbande der Kamenzer Stadtbiblio-
thek enthalten Clemen hat S1C beschrieben der Zeitschr
Kirchengesch „45

9} Vgl 230 und Ö© Clemen a
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besten In Wittenberg unter Luthers Aufsicht stattfinden. Am
nächsten lag C Grunenberg damit betrauen. Da aber
dessen I'ypen zumal bei dem mangelhaften Zustande selıner
Druckerei nıcht für den Plakatdruck gebrauchen 9hie(s CS, sıch nach KErsatz umsehen.

EKs gab In nıcht grolfser Kntfernung eine reich AUS-
gesfattete und alg leistungsfähig bekannte Druckerei, nıt
deren Besitzer der kKeformator, WI1e Joh Luther ın der
Halleschen Westzeitung nachgewiesen hat, 1n Fühlungstand, es Wr die Melchior Lotthers ın Leipzig. Betrachten
wır daraufhin UNsere Ausgabe B, können WIr die für
unNns wichtige Beobachtung machen, dafs ihre > it
Lype sıch herausstellt als eine I'ype, die auch be] Melchior
Lotther In Leipzig vorkommt Auffällig könnte es jedochscheinen , dalfls dann nıcht auch die bei Lotther mıt Aus-
nahme des grolfsen nachgewiesene T’'ype des Plakatdruckes

für die darunter stehenden Thesen Anwendung fand, da
diese Iype (sıe ıst och kleiner als die T’hesentype Von
fast geelgneter für einen Plakatdruck Wr un auch SONS
häufig VOoOnNn Lotther gebraucht wurde ber da der oben

156 unter Nr erwähnte Melchior Lotthersche Druck,der Dezember 1517 dıe Presse verlie(s, bereits durch-
gängıg diese kleine I'ype aufweist un: ZWel Quartbände mit

1116 Seiten bildet wird diese I'ype für den
Thesendruck 1517 nıcht gyut ZU Verfügung gestanden haben
Und sollte Lotther die T’hesentype vVvon nıcht besessen
haben, da S1e sıch bei ihrer grofsen Seltenheit nıcht bei iıhm
nachweisen läfst , wırd ihm bei seınen ausgedehntenBeziehungen wohl nıicht unmöglıch SCWESECNH se1n, S]e be-
schaffen etwa AaUuSsS Magdeburg, auch wenn es dort erst 1529
eıne eigene Lotthersche Druckerei gab

Unter diıesen Umständen liefse sıch, zumal Thomas Blau-

Zum Vergleichen hat mI1r gedient die ben 156 Anm Nr.
erwähnte Schrift des Thomas KRhadinus; gedruckt bei Lotther 1520

VIL 299)
2) Vgl die 156 angeführten Lottherschen Druecke.
3) Vgl Brieger Gymn.-Bibl. Ce 121 un! 1909
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ÜEr In eınem Briıefe Bonifacıus Amerbach QX10-
mafta de indulgent1s Witenbergae pCI Lutherum ECEXCUSa EYr-

wähnt, das Zustandekommen eınes Plakatdruckes In Wiıtten-
berg unter Luthers Aufsicht mıiıt remden T’'ypen erklären.

Kıne kleine Stütze dafür, dals dıe Heimat VON 1n
Wittenberg suchen ıst, lJäflst sich auch darın finden, dafs
das Papıer von dasselbe W asserzeichen besiıtzt w1e das
eınes Wittenberger Druckes mıt dem Vermerk: apud Colle-
g1um um. Anno W enigstens erwähnen möchte
ich au(serdem 7We]1 kleine Kigentümlichkeiten be1 B, dıe Hor-
melnNn. Wittenburge un: Jhesu bzw. Jhesus (+erade bei den
Grunenberg- Wittenbergischen Drucken ist das Stelle
des in Wiıttenberg besonders häufig Fıne Untersuchung
sämtlicher 1m Bande der W eimarer Lutherausgabe ANSC-
ührten Drucke g1bt darüber Aufklärung. Ebenso ıst die
Horm Jhesus bei Luther beliebt. Ausgabe hat Hıesu
bzw Jesus.

Gewils bın ich m1r bewulst, dafls das Bisherige auf Ver-
mutungen beruht un NUur mehr oder minder grolfse W ahr-
scheinlichkeit für sich ın Anspruch nehmen annn Ich ware
diesen Fragen aber nıcht weıter nachgegangen, WeLnNn sich
nıcht VOL Zeıtgenossen Luthers Zeugen nachweısen lıefsen,
die Ausgabe als die ursprüngliche ansehen.

Diese Zeugen sind Melanchthon und Cochleus. Im Jahre
1530 erschien eıine mıiıt einem Vorworte Melanchthons VOeI-

sehene dammlung der für dıe Entwicklung der evangelischen
Lehre wichtigsten Thesen , die SOS. Proposiciones 1530

1, »99 B) Schon Knaake hat I7 2392 auf
die merkwürdige T’atsache hıingewılesen , dafs sıch die Pro-
posic1onNes 1530 mıt der Spaltung der 'These uUunNserer

Ausgabe anschliefsen. Wenn dann jedoch fortfährt:
„aber ohne die unsınnıge Teilung der 83 “) ist das nıcht
Yanz richtig, denn diese etztere 'T’hese ist be1 eigentlich
Sar nıcht geteilt; s1ıe beginnt ıIn iıhrer zweıten Zieijle mıt einem

Vgl ‚ben 157
2) Vgl l e  © L y (Contra Romanıstam ratrem Au

gustinü Alveden. efce JE 2779 U, 280 , Brieger „‚G&.-BiDl.
I f 14, 4.
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kleinen Buchstaben und hat Schlusse Ärer ersten Zieile
auch eın Irennungszeichen, ein Beweis, dafs diese These
als NUur eıne aufgefalst wurde. Nur ıst unbegründet VOTLT ihre

In den Pro-7zweıte Zeile eıne NeUeEe Zahl geseizt worden.
posıcıones 1530 findet e]ıne Zählung der einzelnen Thesen
überhaupt nıcht STa Vergleicht INaAan dıe Proposiciones 1530
weıter auf ihre Übereinstimmung mıt 1MmM Gegensatz

kommt INa  - folgendem Krgebnis:
Prop und haben gemeınsam (in der Überschrift) Kre-

m ıtano Augustiniano, das in e (im exX augende,,
agende E 34 L2); tinnuerit, tinnierit 29);

ecclesıie est In arbıtrıo de1 solilus , ecclesıe In arbıtrıo del
Sollus est (Z DD Nullus SeCCUTUS est, Nullus est SOCUTL

395); redempturIis, redemptorIis S 235 5); de-
bıtam , edıtam (Z 8); impignoraret impıgneraret
S 236 2); dıcimus, diximus S 237 9

Propos. mıt verglichen welısen folgende Überein-
stimmungen AUS: vıdetur, videt (S 234 98 neglecto
© O fehlt S 235 26); pecun]am, pecunınlam

33); Thesaurı, Thezaurı S 236 10); Christiı,
Oristi (Z 18); pıscabantur, pıscantur (Z 27); pIS-

Cantur, piscabantur (Z 39); possınt, possunt (S 037
10); sıt, G1 (Z 20}
Dıe Proposiciones en aber auch für sıch alleın

und Besonderheiten (in der Überschrift): s fehit Ordinarıio
(S 235 d); (1m exX fehlt est. (Z 12), abar dafür b
viellesicht Abkürzung W1e bei B; abebit, und habet
S 233 9); 8s fehlt, quod (Z 28)

AS lassen diese Verschiedenheiten untereinander er-
kennen

Wo die Proposiciones VonNn und abweichen, sınd
XLuUur Versehen des Druckers. Zu demselben Schlusse kommen
wir, 1m Gegensatz Proposiciones und die Ausgabe

Verschiedenheiten aufweıst. Diese offenkundigen Druck-
fehler oder das Auslassen von (vgl Nr sınd bei dem
Drucke der Proposiciones verbessert worden, daher deren
Übereinstimmung ın den eun angeführten FWYällen mıft

Nehmen WITr an, dafs etwa Melanchthon eın

AÄuch dıe 1518 bei Grunenberg gedruckten Resolutiones
1, 5923 haben impignoraret.
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Exemplar VON Vvor der Drucklegung 1530 verbessert hat,

konnte In diesen Fällen eıner Übereinstimmung mıt,
kommen, ohne dals ıhm vorgelegen haben braucht.

Wo aber die Proposiclones mıt übereinstımmen,
da läfst sich ohl bei 2, 6, 19861 annehmen, dals beım
Drucke der Proposicıones dıese Fehler VO  a} selbständıg
verbessert wurden. Die anderen Fälle L: dr 4, 5 und
seftzen aber VOTaUS, dals als Vorlage gedient hat, und falls

ekannt War, 65 mıt Absıcht zurückgestelit
wurde. Und Z W al mulfs eın Exemplar des Plakatdruckes
vorgelegen haben, nıcht etwa eın Manuskriıpt, von dem se1ner-
se1its hätte abhängıg se1In können, da sich sSONst nıcht der
beı un den Proposicıones gemeınsame Fehler tinnuerıt.
(vgl Nr erklären hlelse.

Hs lälst sich überhaupt wahrscheinlich machen, dafs dıe

Proposiclones 1530 auf Urdrucke zurückgehen Das ist;
auch natürlich be1 einer Sammlung, die unter Melanchthons
Namen zustande gekommen ist

Damals seıit dem Drucke der Ablafsthesen erst.
Jahre verflossen, die Verhältnisse also och übersichtlich.

Unter diesen Umständen für einen ın Magdeburg ent-
standenen Druck, der dann eın Urdruck se1ın könnte,
zusehen, scheint m1r unwahrscheinlich.

Eın zweıtes Zeugn1s für B, ebenfalls VO  e} einem il
Luthers, aber VOoOll der gegnerischen Seite , ist. das

Er nennt dortdes Cochleus ın seınen Commentarıa
die scheda mıt den Thesen, also uUuNsSeTre Ausgabe B,
W wenn auch fälschlich, 97 Ssätze gezählt werden, eiıne

prima (vgl oben 154) Wiıe haben WI1Ir dıeses prıma
erklären Hat Cochleus wollen: Diese scheda mıt;
den Sätzen ist mMIr als die erste VOL ugen gekommen,

Vgl N 2923 und 630 Kür dıe letzteren 'T hesen hat
‚Wr Kawerau ıIn der Lübecker Stadtbibliothek einen Plakat-
druck nachgewiesen, a 1s dessen Drucker er Joh Grunenberg 1n W it-
tenberg annımmft, (Ztschr. Kirchengesch. 11 Kıs mulfls ann
dieser Druck als Urdruck gelten, aber dıe Abweichungen sind
nebensächlich, dafls das 1 630 abgegebene Urteil hinsichtlich
der Quelle für dıe ProposicJ]0nes 1530 unbedenklich auf den neuauf-
gefundenen Plakatdruck angewendet werden kann
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andere schedae haben 95 'T’hesen enthalten ? So mul[ls
Knaake deuten, der da meınt, die ın Nürnberg gedruckte
Thesenausgabe sel dem Cochleus bei seınen nachgewiesen

Bezıehungen Nürnberg VO  a} dort nach Italien,
sich ZUE Zieit des Auftretens Luthers aufhielt, nachgeschickt

worden. der hat Cochleus mıt dem prıma wollen:
Luther hat T’hesen unter das olk gebracht, mıt denen

dıe Jandläufige und anerkannte Ansicht ber den Abla(fs
un: dıe Meinung der Kıirche bekämpfte, freilich der erste
Zettel, der zuerst veranstaltete Plakatdruck, enthielt
nıcht 99D, sondern Sätze Ich glaube, mich für die etztere
Deutung entscheıiden mussen , da, W1e oben ausgeführt,
be] Niederschrift dieses Satzes : „qUamMguam in prıima scheda
posuerıt U7 [propositiones|“ bereits oder Jahre
strichen en.,. ach einem solchen Zeıitraum kann Na  -
ohl och AUSSAaSCH, welches der erstie Druck, der Ur-
druck der T’hesen Waäar, un! dafs dieser erste Druck, der
vielleicht ın Dresden oder Breslau vorgelegen hat, Dl Sätze
enthielt. Schwieriger aber ist C ach eıner solchen Zeıit
AUSZUSAYECN: Auf dem mır zuerst s (  (-  C Zieette!
standen aber Sätze Ob oder 07 Sätze 9
wiıird damals auf den Kimpfänger keinen KEındruck gemacht
haben, wiıird sich später auch deswegen nıcht auf diesen
Unterschied haben besinnen können. Und dals sich Cochleus
das ihm vielleicht ach talıen gesandte Kxemplar, zumal
1Ur eın FYolioblatt War, biıs ZUTr Niederschrift oder Druck-
legung se1ner Commentaria aufbewahrt haben sollte, ist nıcht
wahrscheinlich bei der Behandlung, die Lutherschen Er-
zeugn1ıssen zuteil werden liels Iso auch des Cochleus Aus-
Sage Jegt esS uns nahe, für den Urdruck halten.

Kın kurzes W ort och ber die 97 Sätze bei STa der
ÜUNS geläufigen 95 'Thesen. Ich hatte versucht, die Möglich-
eıt nachzuweisen, dafs War nıcht mıt Wittenberger Iypen
gedruckt sel, da die Grunenbergsche Druckerei für einen
solch umfangreichen Plakatdruck wahrscheinlich ungeeignet
War, dafls der Druck selbhst; aber In Wittenberg zustande
gekommen ' sei und ZWAaAar mıt Typen, die Melchior Lotther
verschafft hatte Leider ist der Plakatdruck: DisPutatio
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contra scholastıcam theologi1am I, 221) verschollen.
Er wurde eiıner Disputation ın Wittenberg Sep
tember 1514 gebraucht, a lsO wenıge Wochen Vor dem

Oktober. In der W eimarer Ausgabe der Werke Luthers
nehmen die 'Thesen dieses Druckes fünf Seıten e1n, dıe Ab
lafsthesen fünf und eine halbe Sseite Kıs treten also für dıe
Verwendung der I'ypen dieselben V oraussetzungen eın,
dafs Nan sich beide Plakatdrucke ın derselben W eıse
stande gekommen denken könnte. Nun zeigt Cc5S sıch, dalfls
be] den Septemberthesen sätze gezählt werden mussen

1, 223) Könnte Nal da nıcht den Schlufs zıehen,
der Setzer der Oktoberthesen, der vielleicht identisch Wr

mıt dem der Septemberthesen, habe ın reıin mechanıscher
Weıise auch hier U7 gezählt ? Das Vorsetzen der 15 VOr

der zweıten Zeile der üblichen 'T’hese ıst geradezu sinnlos,
da be1 dıeser These, w1e oben 160 1{. gezeigt, Sal keine
Spaltung eingetreten ist. Freilich hat sich dann ebenso
mechanisch schon nach der ese verzählt, da nıcht
mıt 27, sondern miıt fortfährt, dafs mıt 87 statt
miıt 07 schlielst. ber das Zählen muls überhaupt nıcht
seinNe starke seıte ZEWESCH se1n, da schon vorher STA}
bereits setzt.

Yassen WITr das Ergebnis IMNenNn, Ausgabe ıst eın
Nürnberger Druck; die seltene exttype ist bis Jjetz DUr ın
Magdeburg, der Form ach auch ın Gripsholm 1n Schweden
nachweisbar, die Überschriftstype findet siıch bei Melchior
Lotther In Leipzig. Vielleicht hat Lotther be1 seınen AUS-

gedehnten Beziehungen auch die Texttype wenıgstens Ver-

mittelt Ausgabe annn der exttype ach sowohl Leipzig
wıe Nürnberg zugewlesen werden. Da aher_Melchior Lotther
In Leipzig eın anderes grolises anwendet, WwWI1e das In
'T’hese der Ausgabe A bei „Zizanla“ vorkommende,
ıst eher Nürnberg ZUZzUuWelsen , zumal bis Jjetzt auch die

s  n ch ft Q Lype Von NUur bei Hölzel ıIn Nürnberg
nachgewiesen ist.

Einen verloren KCgaNSCNECN Urfolioeinblattdruck braucht
MNan nıcht anzunehmen, da vVvon abhängen kann, WwWenNnNn

eıne Verbesserung VO dem Nachdrucke und Versehen
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des setzers eım Nachdrucken annımmt. FYWür eıinen Urdruck
kommt 1ın erster Linie Wiıttenberg ın Betracht. Die unNns
bekannte Wittenberger Druckerei mıt ihren Typen ist aber
bel den umfangreichen Thesen für einen FYolioeinblattdruck
ungeejgnet. Daher hat sich der Reformator geeıgnete I’'ypen

verschaffen gesucht, wahrscheinlich Vvon Melchior Lotther
In Leipzig, mıt dem Fühlung hatte So sınd unter Luthers
Aufsicht miıt geborgten I’'ypen auf einem Papıer, das sich 1n
Wittenberg nachweisen Jäfßst, die T’hesen ın Wittenberg SC-druckt worden. Damit stiımmt des T’homas Blaurer Hinweis
VO 17 August 154 auf ax]ıomata de indulgentus
Witenbergae PECr Lutherum 6CXCUSA.

Für diesen Urdruck ann besonders auch deshalb In
Betracht kommen, weil die Von Melanchthon herausgegebenen
Proposiciones 1530, die das Bestreben zeigen, In iıhrer T’hesen-
sammlung auf Urdrucke zurückzugehen, die Ausgabe
sich anschlieflsen und weiıl ferner Cochleus, wenn ın seinen
Commentaria Ausgabe mıt dem Satze: ,, JUAMO UAM ıIn
prıma scheda posuerıt 97‘( erwähnt, mıft der prıma scheda
sicher nıicht den ıhm zuerst Gesicht gekommenen, sondern
den zuerst entstandenen Druck, den Urdruck meınt.


